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MPI-MIPS-Projekt:

Modellierung der MIkrophysikalischen Prozesse in der Stratosphäre und ihrer nichtlinearen Wechselwirkung mit Hilfe eines Chemie-Mikrophysik Klimamodells
als Teil des Verbundprojekts: 

Kopplung von Dynamik und atmosphärischer Chemie in der Stratosphäre (KODYACS)
Wir haben das Chemie-Klimamodell MAECHAM4/CHEM mit interaktivem und prognostischen vulkanischen Aerosol und Ozon verwendet, um die Eruption des Mt. Pinatubo im Juni 1991 zu studieren. Wir haben das Modell für zwei Jahre laufen lassen und die Resultate mit denen eines ungestörten Modellaufes verglichen. Da die Ergebnisse einer einzelnen Realisierung stark vom Hintergrundsrauschen abhängig sind, haben wir uns im wesentlichen auf Parameter konzentriert, die nur wenig davon beeinflusst werden. Unsere Ergebnisse zeigen, dass die Behandlung des vulkanischen Aerosols mit einer einfachen Parameterisierung für die Aerosolgrössenverteilung die beobachteten atmosphärischen Effekte nach der Pinatuboeruption relativ gut wiedergibt. Der Aerosolmoderadius wird in den ersten Monaten nach der Eruption überschätzt, was zu hohen Heizraten und zu einem verstärktem Abwärtstransport führt. Die simulierte Aerosoloberflächendichte stimmt jedoch gut mit Beobachtungen aus den mittleren Breiten der nördlichen Hemisphäre überein. Abweichungen beruhen auf Schwierigkeiten in dem simulierten grossräumigen Transport und auf numerische vertikale Diffusion. Die durch das vulkanische Aerosol bedingten Änderungen in den chemischen Konzentration sind eine Kombination aus Änderungen in der heterogenen Chemie, der Photolyserate und den Heizraten. Die Ozonsäule im Herbst 1991 in den Tropen nimmt in guter Überstimmung zu Beobachtungen um 2%-3% ab. Der starke Ozonabbau im polaren Winter wird von dem Model wiedergegeben.

Um die atmosphärischen Effekte des Pinatuboaerosols realistischer zu simulieren, müssen mikrophysikalische Prozesse der Bildung und der Entwicklung des stratosphärischen Aerosols berücksichtigt werden, was eine grössenaufgelöste Behandlung von Aerosolmikrophysik in dem globalem Model verlangt. Wir haben daher das globale stratosphärische Aerosol Model SAM, welches explizit mikrophysikalische Prozesse (Nukleation, Kondensation, Koagulation, Sedimentation) berechnet, mit dem MAECHAM4/CHEM gekoppelt. In diesem Zusammenhang ist SAM grundsätzlich überarbeitet worden, u.a. eine neue Parameterisierung für die homogene Nukleation. Darüber hinaus sind COS and H2SO4 als neue Tracer in das Model eingebaut und das Chemiemodel CHEM um ein stratosphärisches Schwefelschema erweitert worden. Zur Zeit wird die Modelkonfiguration getestet und hinsichtlich des CPU-Verbrauchs optimiert. Dies ist grundlegend für die Erweiterung des binären H2SO4/H2O- System zu einem ternären (H2SO4/HNO3/H2O) System mit welchem wir gerade begonnen haben. 
Parallel dazu wird an der Implementierung einer FORTRAN90 Version von SAM in ECHAM5 gearbeitet. Ein Vorteil von ECHAM5 ist, dass es ohne grosse Aufwände in einer 1d Version laufen kann, welches ein schnelles Austesten von verschiedenen Parameterisierungen ermöglicht. Das Model kann zudem in einer genudgten Version betrieben werden und ist daher besser für einen Vergleich mit Beobachtungen geeignet. Für die Implementierung in ECHAM5 ist SAM in FORTRAN90 umgeschrieben und an eine modulare Struktur angepasst worden. Dies sollte eine einfache Kopplung mit den PSC und Chemie Modulen des MPI-C ermöglichen. 
